Kristýna Vavrušková

Spanien als Auswanderungsziel der Deutschen

1980 – bis heute

Bakk.Arb. Pardubice 2009

    Die vorliegende Arbeit hat durch die Affäre der deutschen Ministerin Ulla  S c h m i d t   an Aktualität gewonnen. Die Betreffende hatte sich ihr Dienstauto aus Berlin für den Aufenthalt in Spanien bestellt. Auch die tschechischen Zeitungen berichteten ausführlich über diese Angelegenheit. In Spanien geht nun Ulla Schmidt zu Fuß, wenn sie einen Termin zu absolvieren hat, beispielsweise einen Besuch  bei einer Gesundheits-Info-Veranstaltung für deutsche Rentner im Costa-Blanca-Dorf Els Poblets, worüber die deutschen Zeitungen schrieben, zum Beispiel die Passauer Neue Presse am 29.Juli 2009.

      Damit beginnt auch schon die Beurteilung der vorliegenden Arbeit, die vor allem auf Quellen des Internets zu beruhen scheint. Schon aus der Einleitung wird nicht ersichtlich, dass die Autorin mit irgendeiner Institution in Kontakt kam: ein deutsches Ministerium, ein Ferienzentrum, eine Organisation der Pensionäre... Ausserdem ist nicht ganz klar, an welcher Universität in Spanien die Verfasserin ihr Material sammeln konnte. Erasmus-Aufenthalt?  Der Beitrag erweckt überhaupt den Eindruck, dass er von Tschechien aus entstanden ist, wenn da nicht am Schluss die in Sevilla gemachten Erfahrungen wären. Diese Erfahrungen erscheinen dann auf zwei Seiten (27-28). Dazu weitere Fragen:  Haben die Gespräche mit den Auswanderern nur die genannten zwei Seiten Ergebnisse gebracht?  Wichtig wären auch Ergebnisse-Erlebnisse, zusammenhängende Erzählungen, direkte Zitate gewesen. Die Bemerkungen erweisen sich im allgemeinen als sehr allgemein. 

         Note:  d o b ř e 

doc. Dr. Winfried Baumann

kcj, fil.fak. Pardubice

